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nicht der Fall und wird nicht der 
Fall sein.

64'er: Wie sieht denn nun die 
finanzielle Situation von Commo­
dore tatsächlich aus?

Speyer: Wir haben im ersten 
Geschäftsquartal 1986, das Ge­
schäftsjahr 1986 von Commodo- 
regehtvom l.Juli 1985bis31.Juni 
1986, noch einen Umsatzrück­
gang im Vergleich zum Vorjahr 
gehabt, im zweiten Quartal (vom 
1.10.85 bis 31.12.85; Anm. d. Red.) 
eine Umsatzsteigerung. Wir ha­
ben in diesem zweiten Ge­
schäftsquartal, dem Weih­
nachtsquartal, mehr Computer 
verkauft, über eine Million welt­
weit, als im Vergleichsquartal 
des Vorjahres. Auch das entge­
gen aller Branchenprognosen, 
speziell in den USA, die ja be­
hauptet haben, der Heimcompu­
ter sei tot. Wenn der Heimcom­
puter tot wäre, hätten wir mit Si­
cherheit nicht in drei Monaten 
über eine Million Computer ver­
kauft.

Es hat auch eine leichte Um­
satzsteigerung im Wert gege­
ben. Wir haben zwar nur gering­
fügig steigern können, aber im­
merhin eine Steigerung, was ja 
auch den Vorhersagen einiger 
»Branchen-Gurus« zuwiderläuft.

Noch ein anderer Aspekt: Wir 
hatten im Weihnachtsquartal 
1984 mehr in den Handel hinein­
geliefert, alsder Handel verkau­
fen konnte, weil der Handel ein 
wesentlich höheres Weihnachts­
geschäft 1984 erwartet hatte. 
Er ist daher mit einem ziemli­
chen Lagerbestand in das Jahr 
1985 hineingegangen. Das Phä­
nomen gibt es in diesem Jahr 
nicht. Der Handel hat sehr kon­
servativ geordert, hat immer nur 
das bestellt, was tatsächlich ver­
kauft werden konnte. Wir hatten 
zum Ende des Jahres 1985 keine 
Lagerbestände. Das spiegelt 
sich nun in einem um 400 Prozent 
höheren Auftragseingang im Ja- 
nuar/Februar 1986 im Vergleich

zum Vorjahr. Das hat uns ange­
nehm überrascht. Wir gehen da­
von aus, daß wir in Deutschland, 
in Europa und weltweit ein bes­
seres Quartalsergebnis haben 
werden als vor einem Jahr. Das 
wäre das zweite Quartal in Folge, 
in dem wir mehr umsetzen als 
geplant. So wie wir heute den 
Markt einschätzen, werden wir 
auch das vierte Geschäftsquar­
tal 1986 mit einem besseren Er­
gebnis abschließen, so daß wir 
insgesamt für das Geschäftjahr 
1986 rein umsatzmäßig ein bes­
seres Ergebnis zu erzielen glau­
ben. Ertragsmäßig — wenn ich 
jetzt mal von außergewöhnli­
chen Aufwendungen für die bei­
den Werksschließungen, es 
wurden, um Überkapazitäten 
abzubauen zwei Werke in Eng­
land und in Kalifornien geschlos­
sen, absehe — haben wir mit Si­
cherheit auch ein besseres Er­
gebnis im laufenden Geschäfts­
jahr als im Vergleich zum Vor­
jahr.

Außerdem konnten unsere La­
gerbestände, das schließt Roh­
materialien und Halbfertigpro­
dukte ein, von 449 Millionen Dol­
lar auf 225 Millionen Dollar ab­
gebaut werden.

Wir machen mittlerweile den 
Umsatz nicht mehr nur mit einem 
Produkt, wie das noch vor zwei 
Jahren mit dem C 64 der Fall war. 
Der C 64 macht heute weniger 
als 35 Prozent des Umsatzes aus, 
obwohl er sich stückzahlenmä­
ßig nach wie vor auf einem sehr, 
sehr hohen Niveau bewegt.

64'er: Können Sie genaue Zah­
len nennen?

Speyer: Ja. Wir haben 1984 2,5 
Millionen, im Jahr 1985 2 Millio­
nen Computer weltweit abge­
setzt. Sicherlich ist das ein Rück­
gang, aber 2 Millionen ist kein 
Einbruch wie ihn die Branchen- 
Gurus vorhergesagt haben, son­
dern ein sehr, sehr hohes Ni­
veau. Das setzt sich unserer Mei­
nung nach in diesem Jahr fort. 
Wir haben heute weltweit einen 
Auftragsbestand, der unsere 
Produktionskapazität für drei 
Monate auslastet, was wir im 
Jahr 1985 oder 1984 nicht hatten. 
Wir sind durchaus der Meinung, 
daß der C 64 ein wesentlich län­
geres Leben haben wird, als wir 
selber erwartet hatten. Das, was 
andere versucht haben zu errei­
chen, ist der C 64 geworden — 
ein Weltstandard.

Aber wie gesagt, der C 64 ist 
nur noch für 35 Prozent des Um­
satzes verantwortlich, während 
wir den restlichen Umsatz mit 
Produkten machen, die wir vor 
zwei Jahren noch gar nicht hat­
ten: dem C 128, der PC-Serie 
und dem Amiga. Damit sind wir 
heute erheblich weniger anfäl­
lig gegen saisonale Schwankun­
gen oder Konsumentenverhal­
ten wie noch vor zwei Jahren.

64'er: Wieviel trägt der C 128 
dazu bei?

Speyer: Wir haben im zweiten 
Quartal des laufenden Ge­
schäftsjahres 425000 Stück welt­
weit verkauft. Man kann also 
nicht sagen, daß das ein Flop ist, 
wie das teilweise auch ange­
sprochen wurde. Es hat noch nie 
ein Computer in seinem Start­
quartal auch nur annähernd die­
se Zahl erreicht.

64’er: Wie viele C 128 wurden 
bis Ende 1985 in Deutschland 
verkauft?

Speyer: In Deutschland haben 
wir im zweiten Quartal des lau­
fenden Geschäftsjahres — dem 
Weihnachtsquartal — etwas 
mehr als 60000 Stück verkauft.

64'er: Was erwarten Sie beim 
C 128 für die ersten beiden 
Quartale des laufenden Kalen­
derjahres?

Speyer: Man muß den 128er 
unterteilen in den C 128 Stand­
alone und in den C 128 D. Den C 
128 Standalone rechne ich zu 
den Consumer-Produkten. Er 
wird also saisonalen Schwan­
kungen unterworfen sein. Wir 
werden wahrscheinlich in den 
beiden verbleibenden Quarta­
len des laufenden Geschäftsjah­
res nicht die Stückzahlen des 
Weihnachtsquartals erreichen 
können. Mit Sicherheit läuft er 
auf einem sehr guten Niveau 
weiter. Wir schätzen, daß wir 
vom C 128 weltweit zwischen

Das Abenteuer lo<kl
In dem 4. Sonderheft der 64'er-Reihe geht es um Adventu­

res, zu deutsch: Abenteuerspiele. Zwei große Bereiche be­
stimmen den Inhalt dieses Sonderheftes: Der ausführliche 
Programmier-Kurs und eine Reihe von Super-Adventures zum 
Abtippen.

Wer selbst programmieren will, bekommt in unserem aus­
führlichen Programmierkurs jede Menge Informationen von 
einem Fachmann: Michael Nickles, unter anderem bekannt 
durch Gordon Saga, hat auf fast 100 Seiten alles zusammenge­
stellt, was man wissen muß, um Adventures zu programmie­
ren. Er beantwortet ausführlich, wie ein Computer deutsche 
Eingaben versteht oder wie man ganze Sätze decodiert. Na­
türlich werden auch fertige Routinen vorgestellt, die die gan­
ze Arbeit übernehmen.

Der Kurs beschreibt auch, wie man den Speicherplatz auf 
Diskette bei langen Adventures optimal nutzt, Texte speichert 
und verwaltet, und wie man hochinteressante Grafiken in 
Abenteuerspiele einbaut.

Ein Thema, das auf den ersten Blick nicht viel mit Adventu­
res gemein zu haben scheint, ist »Künstliche Intelligenz«. Wie 
verwandelt man seinen Computer in eine »Denkmaschine«? 
Wie schreibt man Adventures, die »denken« können? Diese 
Fragen werden ebenfalls ausführlich beantwortet.

Ein paar Themen sind auch für alle Programmierer, nicht 
nur für die Adventure-Fans, interessant: Deutscher Zeichen­
satz für den Commodore 64, Dateiverwaltung nicht nur für Ad­
ventures sowie viele Tips&Tricks.

Damit man auch etwas spielen kann, bevor man sich sein 
eigenes Abenteuerspiel schreibt, haben wir die besten 
Adventure-Listings, die von unseren Lesern eingeschickt 
wurden, in diesem Sonderheft zusammengefaßt: Die Themen 
reichen von einer deutschen Version eines Hobbit-ähnlichen 
Spiels, über das Bestehen schwieriger Zauberprüfungen, ei­
nem Gefängnisausbruch und einem spannenden Krimi bis hin 
zur Strandung auf einer einsamen Insel.

Das 64'er-Sonderheft 4/86 »Abenteuerspiele« ist ab März im 
Zeitschriftenhandel.

Januar und Juni eine halbe Mil­
lion verkaufen werden.

Der C 128 D verkauft sich 
überraschend gut, und zwar in 
allen Ländern. Er hat nicht die­
sen saisonalen Rückgang zu ver­
zeichnen. Beispielsweise wurde 
der C 128 D in Belgien als offiziel­
ler Schulcomputer auserwählt. 
Hier in Deutschland ist das auch 
schon in zwei Bundesländern 
passiert. Der C 128 D ist heute 
von der Leistung her, Stichwort 
CP/M, in der Lage, einen 
Kleinstbetrieb DV-mäßig abzu­
decken. Er ist immerhin bis 512 
KByte RAM ausbaubar.

64’er: Wann wird die Speicher­
erweiterung von 128 auf 512 KBy­
te kommen, und was wird sie ko­
sten?

Speyer: Mit Sicherheit noch 
bis Mitte dieses Jahres. Sie wis­
sen, wie die RAM-Preise heute 
sind, es wird sicherlich ein Com- 
modore-like-Preis sein.

64’er: Wie wird sich nach 
Ansicht von Commodore der 
8-Bit-Heimcomputermarkt ent­
wickeln?

Speyer: Wir sind der Mei­
nung, daß der 8-Bit-Heimcompu­
termarkt ein sehr viel längeres 
Leben haben wird, als wir noch 
vor einem halben Jahr glaubten. 
Es gibt mittlerweile Software für 
den C 64, die es erlaubt mit ei­
nem 8-Bit-Heimcomputer ähnli-
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Hurth, Bruno und Manfred, 
Das Modembuch zur DFÜ

Ein Buch für den Hacker und 
den Datex-P-Anfänger. Hier fin­
det man vieles, was man häufig 
vergebens sucht: Adressen von 
Mailboxen und ein nach Sachge­
bieten sortiertes Verzeichnis von 
Datenbanken und deren Hosts. 
Die erwähnten Datenbanken 
sind alle dem Euronet DIANE 
angeschlossen. Ebenso gibt es 
ein nach Orten angelegtes Ver­
zeichnis von Informationsver­
mittlungsstellen in Deutschland.

Das Datenbank- und Hostver­
zeichnis nimmt etwa die Hälfte 
des Buches ein. In der anderen 
Hälfte erfährt man Wissenswer­
tes über alles, was mit DFÜ zu 
tun hat: Schnittstellennorm V.24, 
Akustikkoppler, Btx, Datex-L 
und Datex-P.

»Das Modembuch zur DFÜ« ist 
ein gelungenes Nachschlage­
werk für alle die, die sich mit 
professioneller Datenkommuni­
kation beschäftigen. Aber auch 
derjenige, der seinen ersten 
Kontakt zu professionellen Da­
tennetzen sucht, wird seine 
Freude an diesem Sybex-Buch 
haben. (BHP/hm) 
Info: Manfred und Bruno Hurth, Sybex Ver­
lag Düsseldorf, 198S, lSBN 3-88745-619-X, 
Preis: 24.80 Mark.

NEUER DATAPHON- 
KOPPLER

Woerltronik bietet ab Mitte 
April einen neuen Typ des be­
kannten Akustikkopplers Data- 
phon an. Der neue Dataphon s 
21/23 Kombi soll gegenüber 
dem s21d einige Vorteile haben: 
Induktive und akustische Kopp­
lung, Btx-fähig (mit DBT03-kom- 
patibler Rundbuchse) Übertra­
gungsgeschwindigkeiten 300, 
600, 1200 bit/s im Hauptkanal 
und 75 bit/s im Nebenkanal. Bei 
Halbduplex sind auch 1200/1200 
bit/s möglich (Bei Datex-P ist al­
lerdings Vollduplex nötig). Über 
die RTS-Leitung soll eine auto­
matische Sende- und Empfangs­
umschaltung realisiert werden 
können. Ein automatischer Ge­
schwindigkeitswandler schaltet 
von selbst von 1200 bit/s auf 75 
bit/s im Rückkanal um. Die 
Stromversorgung erfolgt über 
Batterie, Netzteil oder V.24- 
Schnittstelle.

Der »Universalkoppler« soll et­
wa 400 Mark kosten. (hm) 
Info: Worlein GmbH, Hindenburgstr. 37. 
Postfach 4, 8501 Cadolzburg, Tel. 09103/ 
82 94 oder 85 52

MERLINKARTE NOCH­
MALS VERBESSERT

In der letzten Ausgabe stellten 
wir Ihnen die Merlin 4-fach-Ex- 
pansion-Port-Karte vor. Zusam­
men mit dieser bietet Merlin nun 
einen verbesserten Modulgene­

rator an. In einem EPROM kön­
nen nun bis zu acht Programme 
untergebracht werden. Jedem 
Programm kann ein Name gege­
ben werden. Wird eine solches 
EPROM am Expansion-Port an­
geschlossen, erscheint nach 
dem Einschalten des C 64 oder 
C 128 ein Menü auf dem Bild­
schirm, über das eines der Pro­
gramme gewählt werden kann. 
Jedes Programm selbst kann aus 
acht Teilen bestehen. Beispiels­
weise einem Basic-Programm, 
das sieben Maschinenroutinen 
an verschiedenen Adressen ver­
wendet. Beim Initialisieren des 
Moduls werden alle Programm­
teile an die richtige Adresse ver­
schoben. Während ein Modul 
zusammengestellt wird, zeigt ein 
Byte-Zähler ständig an, welche 
Speicherkapazität das EPROM 
haben muß. (hm)

ALS GESCHENKIDEE ...

für Computerfreunde bietet 
Döbbelin und Böder eine Disky 
Archivbox in den Farben Rot, 
Blau und Gelb an. Nach Wunsch 
mit zehn farbigen Disketten 5'4 
Zoll (einfache Dichte). Ein ande­
res Set enthält neun schwarze 
Disketten und ein Katz- und 
Mausspiel für den C 64 oder be­
steht aus einer Disky-Archivbox 
(rot) und je zwei Disky 5'4 Zoll 
(einfache Dichte) in rot und blau, 
einem Mini-Reinigungsset für 
Diskettenlaufwerke und ver­
schiedenen Diskettenaufkleber.

(hm)
Info: Döbbelin und Böder, Wickerer Str. 50, 
6093 Flörsheim am Main, Tel. 06145/5020

BETRIFFT: BESTELUIN- 
GEN UND ANFRAGEN 

AN DIE B.H.P.

Anschrift: 
B.H.P.
Die Bayrische Hackerpost 
c/o Basis
Adalbertstr. 41b 
8000 München 40 
Tel. 089/808447/0 
(Peter Haenelt)

Bestellungen von Freewa­
re-Disketten können nur bei 
Vorauskasse bearbeitet wer­
den, da ein Versand per 
Nachnahme zuviel Arbeit 
und Kosten verursacht. Der 
entsprechende Betrag sollte 
in Bargeld oder als Verrech­
nungsscheck der Bestellung 
beigelegt werden. Beträge 
bis DM 5,— können mit Brief­
marken (kleine Werte) abge­
golten werden.

Eingeschriebene Sendun­
gen können leider nicht an­
genommen werden und ge­
hen an den Absender zu­
rück.

TURBO4SS JETZT 
MIT MACROS

Turbo-Ass, der von den Ent­
wicklern, Omikron Software, als 
der schnellste Assembler für 
den C 64 bezeichnet wird, gibt 
es jetzt in einer erheblich ver­
besserten Version.

»Turbo-Ass Macro+« bietet 
auch die Programmierung von 
Assembler-Macros. Macros dür­
fen sich selbst oder andere auf­
rufen. Die Parameter-Übergabe 
ist sehr komfortabel, es können 
sogar Op-Codes als Parameter 
verwendet werden. Damit man 
Labels mehrfach benutzen 
kann, sind auch Blockstrukturen 
kein Problem. Bedingte Assem­
blierung und Assemblerschlei­
fen sind ebenso möglich, wie va­
riable Label und Einbindung 
von Unterprogrammen von Dis­
kette. Zu guter Letzt wurden wei­
tere Befehle zur komfortablen 
Tabellenerzeugung integriert.

Trotz dieser Zusatzfunktionen 
sind fast alle anderen Eigen­
schaften des Turbo-Ass erhalten 
geblieben: Geringer Speicher­
verbrauch, sehr schnelle As­
semblierung, integrierter kom­
fortabler Full-Screen-Editor. 
Auch der Preis ist derselbe: 
»Turbo-Ass Macro + « kostet im­
mer noch 139 Mark. Wer schon 
den alten »Turbo-Ass« hat, kann 
ihn für 20 Mark gegen die neue 
Version austauschen. (bs) 
Info: Turbo-Ass Macro +, Omikron-Softwa- 
re, Erlachstr. 15, 7534 Birkenfeld, Tel. 
07082/5386, 139 Mark

VIDEO^ERTEILER

Bei Schulungen, Messen und 
Ausstellungen tritt häufiger das 
Problem auf, einen Computer- 
Bildschirm mehreren Leuten 
sichtbar zu machen. Mit gerin­
gem Aufwand soll dies mit ei­
nem Videoverteiler von GES 
möglich sein. Das Gerät soll 
über einen Standard-BAS-Ein- 
gang mit 75-Ohm-lmpedanz und 
zehn Ausgänge verfügen. Es sol­
len zwei bis zehn Monitore ange­
schlossen werden können. Die 
eingebaute Elektronik soll den 
Pegel der Videosignale konstant 
halten, das heißt, das Ur­
sprungssignal wird nicht überla­
stet. (hm) 
Info: GES. H. Graf. Postfach 1610, 8960 
Kempten. Tel.0831/6211

NEUE SOFTWARE 
ZUM TROMMELN

Besitzer der »Digital Drums« 
beziehungsweise der »RSC 
Drums« können nun mit neuer 
Software noch mehr aus ihrer 
Trommelplatine herausholen. 
»Digital Micro Rhythm« ist ein 
sehr komfortabler Rhythmus- 
Editor mit Real-Time-Eingabe- 
möglichkeit.

»Digital Micro Drum« ist ein 
Programm, das die Ansteue­
rung der acht Trommelsounds 
über Drum-Pads oder Midi-Syn­
thesizer und -Sequencer er­
laubt.

Zwei Sound-Disketten mit ins­
gesamt 120 neuen, digitalisier­
ten Sounds sorgen für eine gro­
ße Trommelvielfalt. Speziell für 
Midi-Synthesizer in Kombination 
mit dem C 64 gibt es »Digital Mi­
di Drum«. Über den Synthesizer 
können 27 verschiedene Sounds 
angesprochen werden.

Wer in Stereo trommeln möch­
te: Eine Stereo-Version der Plati­
ne und Software namens »Digital 
Micro Rhythm S+«gibt es eben­
falls. 12 verschiedene Trommel­
klänge stehen hier zur Verfü­
gung. (bs)
Info: von Quadt Studio, Hamacher/Missing 
GbR, Von-Quadt-Str. 41, 5000 Köln 80, 
0221/681457
Digital Micro Rhythm: 89 Mark
Digital Micro Drum: 89 Mark
beide Programme mit Drum-Platine: 249 
Mark
Digital Midi Drum (ohne Platine): 76 Mark 
Sound-Disks 1 & 2: je 59 Mark 
Digital Micro Rhythm S+: 249 Mark

NEUER »HAND-HELD«- 
JOYSTICK

Aus England kommt ein Steu­
erknüppel mit sehr ungewöhnli­
cher Form. Der Konix-Joystick ist 
für Zwei-Hand-Betrieb konzi­
piert: Die linke Hand hält den 
Joystick und betätigt den Feu­
erknopf, die rechte steuert. In 
der Redaktion haben wir den 
Konix kurz aber intensiv gete­
stet: Der Konix ist sehr präzise 
wie auch schnell. Die manuell 
erreichbare Feuergeschwindig­
keit ist dafür etwas geringer als 
bei herkömmlichen Joysticks. 
Der Konix eignet sich für alle 
Arten von Spielen, weniger für 
Zeichenprogramme. Bei länge­
rem Spielen kann es zu Ermü­
dungen und Krämpfen in der 
Halte-Hand kommen. Obwohl 
der Konix sehr zerbrechlich aus­
sieht, ist er ungemein stabil: Mi­
kroschalter und Stahlkern im 
Griff sorgen für ungetrübtes 
Spiel-Vergnügen. Unsere Mei­
nung: Ein Joystick, den man in 
Erwägung ziehen sollten. Si­
cherheitshalber sollte Sie ihn 
vor dem Kauf mal in die Hand 
nehmen, ob er Ihrer Handgröße 
entspricht. (bs)
Info: Konix-Joystick, Rushware. An der 
Gümpgesbrücke 24,4044 Kaarst 2, etwa 60 
Mark
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LEHRERFORTBILDUNG

Die Akademie für Lehrerfort­
bildung in Dillingen sorgt für die 
Aus- und Fortbildung im Bereich 
»Computertechnik im Unter­
richt«.

Momentan werden Computer 
im Unterricht schwerpunktmä­
ßig in den Fächern Informatik 
und Technik eingesetzt. Der 
Computer bietet aber auch in 
Biologie, Physik und Chemie fan­
tastische Möglichkeiten. Diese 
Erkenntnis und die ständig stei­
gende Nachfrage nach Fortbil­
dungskursen für Computertech­
nik, veranlaßte die Akademie 
für Lehrerfortbildung die Semi­
narangebote zu erhöhen.

Physikalische Experimente 
sollen mit Computerunterstüt­
zung eindrucksvoller vorgeführt 
werden und der Computer soll 
auch die Durchführung von Ex­
perimenten gestatten, die bis­
her im Unterricht nicht durchge­
führt werden konnten.

Solche Probleme will die Aka­
demie für Lehrerfortbildung in 
Dillingen lösen. Der Akademie­
bericht (Bild) »Computerpraxis 
bei naturwissenschaftlichen Ex­
perimenten« und die Fortbil­
dungsseminare sollen interes­
sierte Lehrer in die Lage verset­
zen einen Computer zu program­
mieren (CBM 4000, 8000 oder C 
64) und Schnittstellen sinnvoll ein­
zusetzen.

Der Akademiebericht soll kei­
nesfalls das Studium von Geräte­
handbüchern oder Lehrmate­
rialien zur Informatik ersetzen. 
Das Ziel des Berichts war zu zei­
gen, wie mit geringem finanziel­
len und technischem Aufwand 
der Computer als Hilfsmittel im 
Unterricht eingesetzt werden 
kann.

Anleitungen zum Selbstbau 
von Zusatzgeräten nehmen ei­
nen relativ breiten Raum ein. Die 
dabei vorgeschlagenen Schal­
tungen sind nicht exklusiv für 
»Bastler« gedacht, sondern sol­
len vor allem dem Verständnis 
von Meß- und Steuervorgängen 
mit Computerhilfe dienen. Aller­
dings wendet sich dieser Aka­
demiebericht hauptsächlich an 
solche Leser, für die Tastatur 
und Bildschirm nicht die einzi­
gen Kommunikationsmittel zum 
Mikrocomputer sind. Methodi­
sche Folgerungen und die Dis­
kussion von weiteren Einsatzmög­

lichkeiten von Computeranla­
gen sind zwar häufig Gegen­
stand der Fortbildungsveran­
staltungen, in diesem Bericht zur 
Begrenzung des Gesamtumfan­
ges jedoch nicht enthalten.

Neben dem Bau von einfacher 
Hardware wird eine Reihe von 
Programmen hierzu erläutert. 
Dabei kam es den Autoren weni­
ger auf Programmoptimierung, 
als auf das Verständlichmachen 
ihres Grundgerüstes an. Der Be­
richt bringt ferner auch die 
Grundlagen des Aufbaus und 
der Bedienung einer Mikrocom­
puteranlage, soweit sie zum Ver­
ständnis und zur Durchführung 
der Experimente, Simulationen 
un der sonstigen Programme nö­
tig sind.

Dieser 240 Seiten starke Aka­
demiebericht ist nicht nur für 
Lehrer sehr interessant. Er kann 
gegen Rechnung oder Scheck 
bestellt werden und kostet 17 
Mark. (do)
Info: Akademie für Lehrerfortbildung, Kar- 
dinal-von Waldburg-Straße 6, 8880 Dillin­
gen a. d. Donau, Tel.09071/2030

NEUER VIZA- 
DISTRIBUTOR

Der Exklusivvertrieb der ge­
samten Viza-Produktpalette für 
den deutschen Sprachraum 
wurde von Data Technology Ma­
nagement (DTM) in Wiesbaden 
übernommen. Wie der Viza- 
Hersteller Microtron mitteilte, 
wurde die abgelaufene Distri­
butorvereinbarung mit der Mün­
chener Firma Interface Age 
nicht verlängert. Für DTM habe 
man sich aufgrund guter Erfah­
rungen mit dieser Firma im Soft­
ware-Service der Viza-Produkte 
Vizawrite und Vizastar im letzten 
Jahr entschieden.

(Detlev Hoppenrath/hm)

NEUE PROZESSOR­
GENERATION

Schnellen Datentransfer zwi­
schen RAMs, I/O-Bausteinen 
und CPU erlaubt der neu von 
ProzessLogic entwickelte Chip 
72017. Das ist ein 16-Bit-Mikro­
prozessor, der nach dem 

Packed-Data-Transfer-Prinzip 
arbeitet. Diese Art des Daten­
verkehrs zwischen Speicher 
und CPU erlaubt eine bis zu 40 
Prozent höhere Arbeitsge­
schwindigkeit des Prozessors 
gegenüber normalen 16-Bit-Ty- 
pen wie dem 68000.

Kurz die Funktion: Normaler­
weise wird die Adresse auf den 
Bus gelegt und dann über die 16 
Datenleitungen ein 16-Bit-Datum 
(Word) in die selektierte Spei­
cherzelle geschrieben oder von 
dort gelesen. Selbst wenn für ei­
nen Code nur fünf l-Bits ge­
braucht werden, müssen alle 
Datenleitungen angesteuert 
werden, auch die, die nur O-Bits

übertragen. Deutlich anders 
funktioniert der 72017. Durch ei­
ne ausgeklügelte Schaltung mit 
einem raffinierten Timing (MMU 
72022) ist es ProzessLogic gelun­
gen, den Adreßbus so zu multi- 
plexen, daß über die eigentlich 
brachliegenden Datenleitungen 
schon das nächste Word, zumin­
dest teilweise, gelesen werden 
kann. Werden für zwei aufeinan­
derfolgende 16-Bit-Wörds nur je 
acht l-Bits benötigt, können mit 
einem Datenzugriff beide 
gleichzeitig geschrieben oder 
gelesen werden.

Besonders interessant ist die 
Stackverarbeitung des 72017, 
der nach dem FINO-Prinzip 
(First in, Never out) arbeitet. Hier 
ist der Progammierer endlich 
nicht mehr gezwungen vor einer 
RTS-Anweisung eventuelle PHP- 
Befehle rückgängig zu machen. 
Das macht der 72017 automa­
tisch. Außerdem wird so eine 
beliebige Schachtelung von Un­
terprogrammebenen ohne 
Stack-Überlauf möglich.

Würde Commodore den 
68000 des Amiga durch einen 
72017 ersetzen, könnte man eine 
durchschnittliche Geschwindig­
keitserhöhung von 30 Prozent 
feststellen. Diskettenzugriffe

Unttrntnut 'HftGKEM'

1 - Hackdateien erweitern

2 - Hackdatei ansehen / aendern

3 - HackalgorithMua definieren
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DER VOLLAUTO­
MATISCHE HACKER

Jetzt werden auch die Hacker 
wegrationalisiert!

Das Programm HANS 
(Hackers Network Service, Bild) 
übernimmt nun die Hauptarbeit 
eines jeden Hackers — das stän­
dige Ausprobieren von Paßwör­
tern und Kennungen, um sich in 
andere Rechnersysteme einzu­
schleichen.

HANS besteht aus vier Teilen: 
Einem Notizblock für Hacker, ei­
nem Bereich, in dem alle für die 
Datenfernübertragung notwen­
dige Parameter eingestellt wer­
den, einer Datenverwaltung für 
Paßwörter und als wichtigstes — 
eine neue Computersprache na­
mens SHIT (Symbolic Hack-In- 
structions for Computer-Terms).

Damit lassen sich sogenannte 
Hack-Algorithmen definieren, 
die dem Hacker mühsame Ar­
beiten abnehmen, wie beispiels­
weise das Anwählen von Teil­
nehmernummern und Auspro­
bieren von Paßwörtern. Bis zu

würden sogar um durchschnitt­
lich 60 Prozent beschleunigt.

Außerdem arbeitet der 72017 
mit den neuen Assoziativ-Spei- 
chern (AAM = »Associative Ac­
cess Memory«) zusammen. Die­
se Speicher sind ein neuer 
Schritt vorwärts in der Speicher- 
Technik. Im Gegensatz zu nor­
malen RAMs, die bei Angabe ei­
ner Adresse den Inhalt auf den 
Datenbus legen, gibt ein AAM 
bei Angabe eines Inhalts die da­
zugehörige Adresse auf den 
Adreßbus. AAM-Chips gibt es 
augenblicklich schon in einer 
2764-pinkompatiblen Version 
mit der Bezeichnung 27AR64 
und 27AW64. Die AR-Version 
(Associative Read) verhält sich 
bei der Programmierung wie 
ein normales EPROM, während 
die AW-Version (Associative Wri­
te) wie ein normales RAM be­
schreibbar ist. Anwendungsge­
biet ist beispielsweise Textver­
arbeitung. Suchoperationen im 
Text (sogenanntes »Search and 
Replace«) werden um das bis zu 
250fache beschleunigt. Eine Vi- 
zawrite-Version, die mit 27AW64 
zusammenarbeitet, soll in Vor­
bereitung sein. (bs/hm) 
Info: ProzessLogic. c/o H. Meyer, )oh.-Seb.- 
Bach-Str. 1, 8013 Haar, Tbl. 089/4613106

30000 Paßwörter lassen sich — 
sortiert auf maximal hundert Da­
teien — dabei verwalten. HANS 
kann eine Datei durchprobieren 
oder auch alle. Zwanzig Dateien 
gibt es zu HANS. Laut Angabe 
des Herstellers läßt sich damit 
eine Erfolgsquote von 33 Prozent 
erreichen.

Das gesamte Programm ist 
menügesteuert und sehr anwen­
derfreundlich. Die zur Verfü­
gung stehenden DOS-Operatio- 
nen und das implementierte Ter­
minalprogramm lassen nur noch 
wenige Wünsche offen.

Ein ausführliches Handbuch 
wird mitgeliefert (rund 170 Sei­
ten). Viele Beispiele und Übun­
gen helfen Ihnen, den Umgang 
mit HANS schnell zu erlernen.

Für 128 Mark erhält man ein 
nahezu vollständig ausgereiftes 
Hacker-System. Update-Versio­
nen mit Ergänzungen zum Hand­
buch sollen später einmal für 10 
Mark zu bekommen sein.

Übrigens: Nach neuen Geset­
zesvorlagen soll das Ausprobie­
ren von Paßwörtern strafbar 
sein! (B.H.P./kn)
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